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Blumenthal. Immer mehr Kulturschaffende
entdeckenBlumenthal für sich und ihre Pro-
jekte.Nachdembereits dasTheater Bremen
unddas internationale Festival der Straßen-
künste La Strada in Bremens nördlichstem
Stadtteil zuGastwarenund imkommenden
Jahr wiederkommen möchten, planen nun
auch die Macher des Freifeld Festivals in
Oldenburg einmehrtägigesKultur- undMu-
sikfestival auf demGeländeder ehemaligen
Bremer Woll-Kämmerei.
Vieles ist noch von der Bewilligung von

Fördergeldern und Absprachen abhängig.
Dochwennalles klappt,werden imSommer
2018 gleich drei große Kulturveranstaltun-
gen in Blumenthal zu erleben sein. Katha-
rina Wisotzki gehörte zu den Veranstaltern
des Freifeld Festivals, das in den Jahren 2013
und2014 an jeweils einemWochenende auf
demAreal einer ehemaligen Kaserne in Ol-
denburg stattfand.Weil dasGeländedanach
nichtmehr zurVerfügung standunddie Su-
chenacheinemalternativenVeranstaltungs-
ort erfolglos blieb, wurde das Kulturevent
für die Folgejahre abgesagt. Die Festival-
Macher lösten schließlich auch den Träger-
verein auf.
Nunmöchte dasTeam, das aus denunter-

schiedlichsten Bereichen der Kreativbran-
che kommt, das Festival-Konzept nach Blu-
menthal bringen und das Gelände der ehe-
maligen Bremer Woll-Kämmerei (BWK) ein
Wochenende langmit unterschiedlichenAk-
tionen,Musik, Literatur, Kunst, Workshops,
Film undTheater beleben. „Wirwürden die
Programmpunkte, die in Oldenburg gut
funktioniert haben, gerne auch in Blumen-
thal umsetzen“, sagt Katharina Wisotzki.
Erste Gespräche und einen Vor-Ort-Ter-

min mit Blumenthals Ortsamtsleiter Peter
Nowack und Vertretern der Wirtschaftsför-
derung Bremen als Verwalterin des Areals
habe es schon gegeben. „Wir sind ganz be-
geistert von dem Gelände und halten es für
sehr geeignet“, betont Wisotzki. Nun müs-
se allerdings zunächst durchdieWirtschafts-

förderunggeprüftwerden,wannwelcheBe-
reiche des Gebietes für ein Festival genutzt
werdenkönnten. Steht das fest, können sich
die Veranstalter um die Finanzierung und
Organisation der Veranstaltung kümmern.
Aufmerksam geworden sind die Olden-

burger Festival-Organisatoren auf dasAreal
inBremen-NorddurchdieZwischenzeitzen-
trale (ZZZ).Die hatte dasGebäudeder eins-
tigen Sortierung der Bremer Woll-Kämme-
rei bereits im Jahr 2012 als Ort für ihr expe-
rimentelles Künstlerprojekt „Palast der Pro-
duktion“ genutzt. Der ZZZ folgte das Thea-
ter Bremen mit seinem mehrtägigen Festi-
val „Auswärtsspiel“ in Blumenthal im ver-
gangenen Jahr.
Dabei wurde das leer stehende Ortsamt

zum Festivalzentrum, inszenierte Spazier-
gänge führten an Orte, die die Geschichte
Blumenthals und seiner Bewohner reprä-
sentieren, Theaterproduktionen wurden an
außergewöhnlichen Orten gezeigt und der
Marktplatz als Treffpunktwiederbelebt. Für
das kommende Jahr ist nach Angaben von
FestivalleiterinNatalieDriemeyer eineFort-
setzungunter demTitel „CreatingRealities“
geplant. Wie groß das Festival 2018 wird,
hänge letztlich vonderBewilligungvonFör-
dergelderndurchdieKulturstiftungdesBun-
des ab. Dass es kommt, stehe aber außer
Frage.
Nach dem „Auswärtsspiel“ im vergange-

nen Jahr hatten Natalie Driemeyer und Pe-
ter Nowack bereits eine durchweg positive
Bilanz gezogen. „Das Festival wurde sehr
gut angenommen, nicht nur von Menschen

Blumenthal als Kulturstandort
Die Kreativbranche entdeckt den Stadtteil für sich – für 2018 sind drei große Veranstaltungen geplant
Von JULIA LADEBECK

Schauspieler des
Theaters Bremen ha-
ben beim „Auswärts-
spiel“ in Blumenthal
unter anderem „Robin
Hood“ gespielt (Foto
rechts). Regisseur
Mirko Borscht (Foto
links) hat bereits zwei
Monate in Blumenthal
verbracht, um sich
auf die nächste Aus-
gabe unter dem Titel
„Creating Realities“
vorzubereiten.

„Wir sind ganz begeistert
von dem Gelände und

halten es für sehr geeignet.“
Katharina Wisotzki

Antrag zur Recycling-Station geplant
Burglesum. Die CDU-Fraktion des Burgle-
sumer Beirats will auf Nummer sicher ge-
hen: Werden Abfallwirtschaft und Straßen-
reinigung wieder Aufgabe der öffentlichen
Hand, soll die Recycling-Station am Stein-
dammauf jedenFall bestehenbleiben – und
weiterhin den Service bieten, den sie bisher

bietet. So steht es in einemAntrag, über den
FraktionssprecherMartin Hornhues bei der
nächsten Sitzung des Stadtteilparlaments
die Parteien abstimmen lassen will.
Die CDUmöchte, dass die Umweltbehör-

de aufgefordert wird, die Recycling-Station
nicht bloß zu erhalten. Das Ressort von Se-
nator Joachim Lohse (Grüne) soll auch da-
für sorgen, dass dieÖffnungszeitenundkos-
tenlosen Leistungsangebote unverändert
bleiben. Der Service dürfe sich keinesfalls

verschlechtern, wenn die sogenannte Re-
kommunalisierung umgesetzt wird. Dem-
nach soll eineAnstalt des öffentlichenRechts
die Abfallwirtschaft und die Straßenreini-
gung nach und nach übernehmen. Laut
Hornhues gibt es im Stadtgebiet 15 Recy-
cling-Stationen, von denen sieben von pri-
vaten Unternehmen betrieben werden. Der
CDU-Politiker erwartet, dass diesen Firmen
fristgerecht gekündigt wird und ihre Flä-
chen von der Stadt aufgekauft werden. Ihm
zufolge soll die neueAnstalt des öffentlichen
Rechts im Sommer 2018 den Betrieb der Re-
cycling-Stationen zumindest operativ über-
nehmen. Hornhues fordert einen „ordentli-
chen Übergang, ohne Verlust der angebo-
tenen Dienstleistungen“.

CDU will
Service erhalten

Vegesack. Der Sprecher des Vegesacker
Beirats, Jürgen Hartwig (SPD), und sein
Stellvertreter ThomasPörschke (Grüne) bie-
ten am Donnerstag, 12. Oktober, von 18 bis
19 Uhr eine Bürgersprechstunde an. Bürger
Vegesacks könnenAnregungengeben, sich
beschweren oder Anträge stellen. Die
Sprechstundefindet imStadthausVegesack,
Gerhard-Rohlfs-Straße 62, imBesprechungs-
zimmer im ersten Stock statt.

Bürgersprechstunde
in Vegesack

JLA

WTC

Die nächste Sitzung des Burglesumer Beirats
ist für Dienstag, 17. Oktober, geplant. Die Frak-
tionen kommen um 19 Uhr im Ortsamt, Ober-
reihe 2, zusammen.

Der Auftakt für La
Strada, das internatio-
nale Festival der Stra-
ßenkünste, soll im
kommenden Jahr wie-
der auf dem BWK-Ge-
lände in Blumenthal
sein. Das wünschen
sich jedenfalls die Or-
ganisatoren. Die Fi-
nanzierung steht aller-
dings noch nicht.
Mindestens 25000
Euro benötigen die
Festival-Macher nach
eigenen Angaben.
FOTO: CHRISTIAN KOSAK

„Wir haben auf jeden Fall
Lust, wieder auf das

BWK-Gelände zu kommen.“
Gabriele Koch
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aus Blumenthal, sondern auch aus der In-
nenstadt“, sagte Driemeyer damals. „Die
Menschen haben das Festival genutzt, um
zusammenzukommen. Und sie haben die
Möglichkeit genutzt, verschiedene Dinge
anzugucken, die den Stadtteil belebt ha-
ben.“
Der Kontakt zu den Blumenthalern, Insti-

tutionen und Künstlern vor Ort soll auch in
der zweiten Auflage des Theater-Festivals
eine große Rolle spielen, betont Driemeyer.
„Imvergangenen Jahr hattenwir 40Koope-
rationspartner und insgesamt haben sich 400
Blumenthaler beteiligt.“ Und erneut soll es
imkommenden Jahr auchdarumgehen, den
Zustand des Ortes und die Leerstände im
Blumenthaler ZentrumalsChance zu sehen,
dort Begegnungen zu ermöglichen, Visio-
nen zu entwickeln und – passend zumMot-
to „Creating Realities“ – neue Realitäten zu
kreieren. „Kunst bietet dieMöglichkeit, Rea-
litäten zu hinterfragen und einmal ganz an-
ders zu sehen“, erläutert die Festivalleite-
rin.

In Vorbereitung auf das Theater-Festival
hat der Regisseur Mirko Borscht im Früh-
jahr bereits zweiMonate inBlumenthal ver-
bracht. „Er hat zur Geschichte des Ortes re-
cherchiert und sich unter anderem mit Ka-
pitän Dallmann beschäftigt“, verrät Natalie
Driemeyer. Auf den Spuren des einstigen
Kapitäns habe er beispielsweise dessen
Haus angeschaut und sich mit dem Thema
Kolonialismus auseinandergesetzt. Zudem
sei Borscht bereitsmit vielenBlumenthalern
ins Gespräch gekommen, die ihn in seinem
temporärenQuartier, einer altenSpielothek
im Ortszentrum, besucht hätten. Sein Pro-
jekt, das er damit vorbereitet hat, soll Teil
des Theater-Festivals werden. Geplant ist
„CreatingRealities“ zunächst einmal für die
Wochenenden 15. bis 17. Juni und 22. bis
24. Juni 2018.
Ob das internationale Festival der Stra-

ßenkünste LaStradawie imJuni dieses Jah-
res auch 2018 wieder Halt in Bremen-Nord
macht, hängt ebenfalls davon ab, ob die da-
für benötigten Fördermittel bewilligt wer-

den. Festivalleiterin Gabriele Koch betont
jedoch: „Wir haben auf jeden Fall Lust, wie-
der aufs BWK-Gelände zu kommen. Es war
sehr schön – für uns und auch für die Besu-
cher. Ein Festival, bei dem der Raum von
den Künstlern bespielt wird, ist dort auch
gut verortet.“ 25000Euro benötigen dieOr-
ganisatoren mindestens für die Veranstal-
tung. „Das ist das Minimum“, sagt Gabrie-

le Koch. Zuletzt sei das Geld aus verschie-
denenTöpfen gekommen, „auch von Spon-
soren“. Wenn es den Veranstaltern gelingt,
die Summe zusammenzubekommen, feiert
das Straßentheater-Programm mit Theater,
Kleinkunst, Clownerie, Jonglage, Musik,
Puppenspiel und Akrobatik amWochenen-
de vor den Auftritten in der Stadtmitte in
Bremen-Nord Premiere. „Aller Voraussicht
nach wären wir dann am 9. Juni in Blumen-
thal.“ Vom 14. bis 17. Juni wird das Kultur-
Spektakel in der Innenstadt ausgerichtet.
Dafür, dass die drei Kulturveranstaltun-

gen tatsächlich alle nach Blumenthal kom-
men, setzen sich auch der Beirat und Orts-
amtsleiter Peter Nowack ein. Eine Idee sei,
die Hälfte der Globalmittel, die der Beirat
vergebenkann, imnächsten Jahr für dieKul-
turförderung im Stadtteil zu verwenden.
„Das wären dann immerhin 25000 Euro“,
sagt Nowack. Der Beirat habe darüber be-
reits Gespräche geführt, nun soll das The-
ma laut Nowack in der nächsten Kulturaus-
schuss-Sitzung behandelt werden. „Dann
könnte der Beirat ein Festival beispielswei-
se mit 5000 Euro bezuschussen. Unsere Er-
fahrung ist, dass dann auch weitere Spon-
soren gewonnen werden können.“

Blumenthal. Der CDU-Bürgerschaftsabge-
ordneteRainerBenschmacht sich angesichts
der aktuellen Besucherzahlen Gedanken
über die Zukunft des Blumenthaler Bades.
Wie berichtet, sind in der abgelaufenenSai-
son lediglich 12000 Gäste ins Bad gekom-
men. Er sieht das Bad in seiner Existenz ge-
fährdet. „Es ist höchste Zeit, aus den nega-
tiven Geschehnissen der letzten Jahre zu
lernen und die Grundlagen für höhere Be-
sucherzahlen zu schaffen.“ Er erwarte von
der Gesellschaft Bremer Bäder, dass sie mit
demFörderverein des Freibads,mit demBei-
rat und Schulleitungen im Stadtteil Gesprä-
che aufnimmt, um ein Konzept für das Bad
zu erarbeiten.

Bensch sieht Existenz
des Bades gefährdet
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27628
Wulsbüttel-Hoope/B 6
bei der ESSO-Tankstelle
Telefon 0 47 95 - 17 71

... jetzt Gutschein ausschneiden und sparen:

5 Euro Sofortrabatt
ab einem Einkaufswert von 20 Euro,
maximal ein Gutschein pro Einkauf.

(einzulösen bis Samstag, 14.10.2017)

Besuchen Sie
uns auf
Facebook!

27721
Ritterhude-Stendorf/B 6

ca. 3 km ab Verteiler Ihlpohl,
Richtung Bremerhaven

Telefon 04 21 - 6 36 43 45

Unsere Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 9.00 – 18.00 Uhr, Sa. 9.00 – 16.00 Uhr

@PflanzenIrmler
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